






































Freitag, 27. August - HI. Monika, 
Mutter des hl. Augustinus 
19.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Narciso und Giacomina 
Masiero-Crotti, Paul und Sophie Strässle­
Isenring, Maria Jauch, Hedwig und Priska 
Sigwart, Martin Kammerlander-Gubser, 
Toni Keller-Birchler 
(anschliessend Eucharistische Ausset­
zung und Anbetung bis ca. 20.30 Uhr) 

Samstag/Sonntag, 28./29. August 
Opfer: Caritas Schweiz 

Samstag, HI. Augustinus, 
Bischof von Hippo 

16.30 Ökumenischi Chinderchile (Kath. Kirche) 
17.00 Beichtgelegenheit (Pfr. J. Schlich) 
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle) 
18.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Katharina und Paul Reiser­
Baumgartner 

Sonntag, 22. Sonntag im Jahreskreis 
09.00 Eucharistiefeier in italienischer Sprache 
10.30 Eucharistiefeier 
19.30 Amriswiler Konzerte «3. Internationaler 

Orgelsommer» (siehe Mitteilungen) 

Dienstag, 31. August - HI. Paulinus, 
Bischof von Trier 
08.30 Eucharistiefeier 

Mittwoch, 1. September 
08.30 Eucharistiefeier mit Rosenkranz 
16.15 Eucharistiefeier in der Bildungsstätte 

Sommeri 
20.00 Erwachsenenbildung, Thema: Leitung 

und Autorität in der Kirche (Pfarreisaal) 

Donnerstag, 2. September 
08.30 Eucharistiefeier 
19.00 Eucharistiefeier in italienischer Sprache 

(Werktagskapelle) 
20.00 Neukatechumenat (Pfarreisaal) 

Freitag, 3. September 
HI. Gregor der Grosse 
10.00 Eucharistiefeier im APZ (Heimstrasse 

15, MZR 4. Stock) 
19.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Marie Fey-Sutter, 
Max Helfenberger-Neff, Adele Künzle 

19.45 Gebetsabend «Brennender Dornbusch» 
(Werktagskapelle) 

Samstag/Sonntag, 4./5. September 
Opfer: Theologische Fakultät Luzern 

Samstag, Marien-Samstag 
17.00 Beichtgelegenheit 
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle) 
18.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit fürWerner Schildknecht­
Wettenschwiler 

Sonntag, 23. Sonntag im Jahreskreis 
09.00 Eucharistiefeier in italienischer Sprache 
10.00 Eucharistiefeier in slow. Sprache (Pfarrei­

saal, anschl.Apero im Stefanshöfli) 
10.30 Sunntigfiir für die Erst- und Zweitklässler, 

«Kennenlernen» (Don Bosco-Zimmer) 
10.30 Eucharistiefeier mit den Jugendlichen 

der Missionswoche anschI. Apero 
(Pfarreisaal) 

12.15 Gottesdienst der syr.-orth. Gemeinde 
Ostschweiz 
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In jedem Leben 
Von dürren Zeiten und fruchtbaren Zeiten 
Zeiten 
der Dürre, 
der Suche, 
der Ortlosigkeit. 
Bis sich endlich 
neue Ziele abzeichnen, 
neue Wege auftun, 
neue Heimat findet. 
Neue Zeiten, 
zu wachsen, 
zu blühen, 
zu reifen. 
Zeit, 
wieder 
Frucht zu tragen. 
Vielleicht 
gerade jetzt. 

Gise/a Baltes 
aus: MAGNIFICAT. Das Stundenbuch, 

www.pfarrbriefservice.de. 

Katechese 
Änderungen im Team der Katechet/innen 
Auf Ende Schuljahr haben Salvatore Lacava 
und Max Burkhardt ihren Einsatz in Amriswil 
beendet. Salvatore Lacava richtet sich beruf­
lich neu aus und Max Burkhardt konzentriert 
seine Unterrichtstätigkeiten in anderen Pfar­
reien. Für ihren Einsatz in der Pfarrei Amriswil 
möchte ich im Namen des Katechetenteams 
herzlich danken und wünsche ihnen für ihre 
berufliche und private Zukunft alles Gute. 
Neu beginnt Karin Flury aus Romanshorn 
bei uns in Amriswil. Sie wird auf der Unter­
und Mittelstufe und im Projektunterricht der 
2. Oberstufe unterrichten. Wir freuen uns 
auf das neue Gesicht im Team und wünschen 
ihr einen guten Start und Gottes Segen. 

Philipp Wirth 

Liebe Pfarreiangehörige 
Gerne stelle ich mich Ihnen kurz vor: mein 
Name ist Karin Flury, bin 39jährig, verheiratet 
und Mutter von drei Kindern (19, 17 und 16). 
Mit meiner Familie lebe ich in Romanshorn. 
Neben der Pfarrgemeinde St. Stefan Amriswil 
arbeite ich auch in Sommeri und im Seelsor­
geverband Altnau-Güttingen-Münsterlingen 
als Katechetin. 
Meine Arbeit als Katechetin gefällt mir gut, 
die Herausforderung, die Kinder auf ihrem 
Glaubensweg ein Stück weit zu begleiten, 
finde ich spannend und anspruchsvoll. So 
freue ich mich auf viele Begegnungen und 
interessante Gespräche. 

Karin Flury 

Änderungen im Religionsunterricht 
Das Katechetenteam hat sich Gedanken 
gemacht, wie der Religionsunterricht noch 
lebensnaher gestaltet werden kann. Daher 
ergeben sich für dieses Schuljahr folgende 
Änderungen: Die 5. und 6. Klässler werden 
wie gewohnt bis in den Frühlingsferien unter­
richtet. An einem Wochenende wird einerseits 
die fehlende Zeit wettgemacht und anderer-

seits werden die Themen lebensnah umge­
setzt. 6.+7. November 2010 oder am 26+27. 
Februar 2011. Es darf gewählt werden. Für 
die 2. Oberstufenschüler findet ein freiwilliger 
Projektunterricht statt. Dieser umfasst zwei 
Wochenenden. Am 27.+28. November 2010 
und am 2.+3. April 2011. Die Themen sind: 
«Stars - Menschen die uns was zu sagen 
haben ?» und «Grenzen - Freiheit.» 

Elternabende 
Um die Änderungen und unsere Ideen ge­
nauer zu erläutern und um den Eltern Infos 
zum kommenden Schuljahr zu geben, finden 
folgende Elternabende statt: 

Elternabend der Erstkommunikanten 
Dienstag, 24. August 2010, 20.00 Uhr, 
Unterkirche 

Elternabend Projektunterricht 2. Oberstufe 
Mittwoch, 25. August 2010, 20.00 Uhr, 
Unterkirche 

Elternabend Firmkurs 2010/2011 
Dienstag, 31. August 2010,19.00 Uhr, 
Unterkirche 

Elternabend 5.+6. Klassen 
Dienstag, 28. September 2010, 20.00 Uhr, 
Unterkirche 

Firmunterlagen für 2011 
Jugendliche der 3. Oberstufe, welche die 
Firmung empfangen möchten und noch Infor­
mationen benötigen, melden sich bitte bei 
unserem Katecheten Philipp Wirth, 
Tel. 0714141421 oder per 
E-Mail: jugendarbeit@kath-amriswil.ch 

für die Katechese: Philipp Wirth 

Sonntag, 22. August 2010, 19.30 Uhr 
Orgel und ... Horn 
Christian Holenstein (Horn) und Thomas 
Haubrich (Orgel) bieten ein sehr interessan­
tes Konzert für eine ungewöhnliche Beset­
zung mit Werken von Haydn, Krol, Elgar und 
Bach. 

Sonntag, 29. August 2010, 19.30 Uhr 
Orgel und ... Trompete 
Claude Rippas (Trompete) und 
Dieter Hubov (Orgel) 
Das bekannte Schweizer Trompete-Orgel-Duo 
bietet einen festlichen Querschnitt, u.a. mit 
Werken von A. Scarlatti, Rippas, Telemann, 
Bach u.a. 

Alle Konzerte finden in der Katholischen 
Kirche st. Stefan statt. Eintritt frei, Kollekte. 

Zwei Projekte des Stefanschores 
zum Mitsingen und Mitmachen 
Wer gerne singt, und wiederum 
begrenzt für ein Singprojekt an 
st. Stefan mitwirken möchte, hat hier 
zwei hervorragende Gelegenheiten mit 
interessanten Werken: 

MUSIK 
AHSTSTEFAN 



Projekt 1: 
Buss- und Bettag, 19. September 
Festliche und «liebliche» Kompositionen des 
Engländers John Rutter und das Magnificat 
von Charles Stanford: Wunderbare angelikani­
sche Chormusik, feierlich oder meditativ­
mit deutschem Text - in der Tradition der 
grossartigen englischen Kathedralmusik. 

Proben: ab 20.8., danach: 3.9., 10.9. und 
17.9.; Generalprobe und Messe: 19.9. 

Projekt 2: 
Stefanstag / 2. Weihnachtstag, 26.12.2010 
W.A. Mozart: Orgelsolomesse 
(mit Solisten und Orchester) 
Eine festliche, typische Mozartmesse; 
auch für «Neu- oder Wiedereinsteiger» zum 
Mitmachen geeignet. 

Probenbeginn: Nach Bettag 2010 
(also ab 24.9.) 
Proben jeweils freitags, 20.15 Uhr, Pfarrei­
saal; Kosten: Keine - Noten und Lern-CD 
werden gestellt. Kontakt und Info: 
Thomas Haubrich, Tel. 071410 21 70; 
e-mail organist@kath-amriswil.ch 

Kinderchor «stefanskids» 
Unser Kinderchor beginnt wieder mit seinen 
Proben ab Freitag, 20.8., 16.00 Uhr im 
Pfarreisaal. Eingeladen sind alle singfreudi­
gen Kinder ab 5 Jahren. Schnuppern jeder­
zeit möglich: Singen macht Spass! Kontakt: 
Thomas Haubrich (siehe oben) 

Kolping-Verein «Familiensonntag» 
Sonntag, 22. August in Bern, Infos unter 
www.kolping-amriswil.ch 

Gebetsabend 
Montag, 23. August, ab 19.15 Uhr, 
Werktagskapelle 

Elternabend für die Erstkommunion 2011 
Dienstag, 24. August, 20.00 Uhr, Pfarreisaal 

Bibelabend 
Dienstag, 24. August, 20.00 Uhr, 
Don Bosco-Zimmer 

Morgengebet für die Gemeinde 
Mittwoch, 25. August, 6.15 Uhr, 
Bruder Klaus-Kapelle 

Kirchenführung für die Erstkommunionkinder 
Mittwoch, 25. August, 14-16 Uhr 

Ökumenisches Taize-Abendgebet 
Mittwoch, 25. August, 19.30 Uhr, Kath. Kirche 

Frauengemeinschaft 
Sonnenuntergangsfahrt auf dem Bodensee 
Mittwoch, 25. August, 19.30 Uhr, Treffpunkt 
an der Anlegestelle der Fähre in Romanshorn 

Ökumenische Chinderchile 
Samstag, 28. August, 16.30 Uhr, Kath. Kirche 

Ministrantenwochenende 
Samstag 28.jSonntag 29. August 
Schloss Lenzburg und Hallwil, Beinwil am 
See, Infos auf www.kath-amriswil.ch 

Erwachsenenbildung, Thema: 
Leitung und Autorität in der Kirche 
Mittwoch, 1. September, 20.00 Uhr, 
Pfarreisaal, Eintritt frei, Kollekte 
Autoritäten und Regierungen stehen im Ram­
penlicht und erfahren viel Kritik - auch in der 
Kirche; nicht immer zu Recht. Darum die 
Frage: Was ist der Sinn, die Berufung und die 
Aufgabe der sogenannten Hierarchie in der 
Kirche? Wie leitet sie sich von der Bibel ab? 
Wie ist dies in der Geschichte gewachsen? 
Welche Aufgabe kommt den Bischöfen zu? 
Warum haben wir einen Papst? Was ist die 
AUfgabe und sein Charisma? Was meint «Un­
fehlbarkeit» des Papstes? Viele Fragen - viel­
leicht können wir einige in der Sichtweise der 
Kirche in einem neuen Licht sehen und Hoff­
nung für die Kirche von Heute finden. Die 
aktuelle Frage ist: Wie können wir lernen, auf 
Jesus - auch in der Hierarchie - zu hören? 

Anbetungsfeier «Brennender Dornbusch» 
Freitag, 3. September, 19.45 Uhr, Werktags­
kapelle, vorgängig 19.00 Uhr Eucharistiefeier 

Kolping-Verein «IBK-Herbstwanderung 
in Kreuzlingen 
Sonntag, 5. September, 8.00 Uhr, 
Besammlung bei unserer Kirche 

~."l f} Sunntigfiir für die Erst- und 
'\3:;)\:f~ Zweitklässler 
q' ,::;;i)<i-- Sonntag, 5. September, 

10.30 Uhr, Don Bosco-Zimmer 
Nach den Sommerferien ist es wieder soweit! 
Wir starten mit dem «Kennenlernen». Das 
Sunntigfiirteam freut sich auf Euch, herzlich 
willkommen! 

VORANZEIGE 

blaur'ng. 
JUngwaoht 

Jubla·Schnuppertag 
Am 11. September findet in 
unserer Pfarrei ein Spielnach­
mittag der JUBLA im Stefans­
höfli statt. Kinder ab 7 Jahren 

haben die Gelegenheit, die JUBLA mit ihren 
tollen Freizeitangeboten und Aktivitäten 
kennenzulernen. Näheres auf unserer 
Homepage www.kath-amriswll.ch/jubla 

Aus unseren Pfarrei büchern 
Aus unserer Pfarrei ist am 
8. August 2010 verstorben: 
Johann Anton Manser 
wohnhaft gewesen in der Hellmühlestrasse 
18, Amriswil, *22. Oktober 1916 

Den Angehörigen und Freunden des Verstor­
benen unser herzliches Beileid. 

Geburtstagsgratulationen zum 
85jährigen Jubiläum 

Walter Bamert-Hengartner, Freiestrasse 31, 
Amriswil, *29.08.1925 

. Helene Rutishauser, Freihofstrasse 2, 
Amriswil, *30.08.1925 

• Giovanna Fioravanti, Egelmoosstrasse 51d, 
Amriswil, *31.08.1925 

Herzliche Gratulation, viel Gesundheit und 
Gottes reichen Segen für weitere kommende 
Jahre! 

misiones - «Wochenfahrplan» 

Sonntag, 5. September 2010 
10.30 Uhr, HI. Messe, anschi. Apero 

Montag, 6. September 2010 
19.00 Uhr, HI. Messe 
21.00 Uhr, Abendgebet 

Dienstag, 7. September 2010 
08.30 Uhr, HI. Messe 
19.00 Uhr, Dinner 4 Two (Kollekte) 
21.30 Uhr, Abendgebet 

Mittwoch, 8. September 2010 
08.30 Uhr, HI. Messe, anschi. Rosenkranz 
10.00 Uhr, gestaltete Anbetung bis 12 Uhr 
19.00 Uhr, Gebetsdienst (Bibelgr. Imma­
nuel) Wenn Sie ein persönliches Anliegen 
haben, können Sie zu dieser Zeit für sich 
beten lassen. 
21.30 Uhr, Abendgebet 

Donnerstag, 9. September 2010 
18.30 Uhr, Partnerabend mit Kinderbetreu­
ung bis ca. 20.15 Uhr, Thema: Du bist mir 
wichtig 
20.30 Uhr, Abendgebet 

Freitag, 10. September 2010 
19.00 Uhr, HI. Messe 
20.00 Uhr, Filmabend für Jugendliche 
22.00 Uhr, TimeOut 

Samstag, 11. September 2010 
14.00 Uhr, Spiel plausch für Kinder und 
Jugendliche 
18.00 Uhr, FamIliengottesdienst, anseh!. 
Grillieren 

Sonntag, 12. September 2010 
10.30 Uhr, HI. Messe 

Tägliche Anbetung in der Kirche von 
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 

Flyer zu unserer misiones-Woche sind im 
Schriften stand unserer Kirche aufgelegt 
und auf unserer Homepage 
www.kath-amriswil.ch veröffentlicht. 

Parallel zu den verschiedenen Aktivitäten 
und den Hausbesuchen während der 
Missionswoche halten wir von Montag, 
6. September bis Samstag, 11. September 
jeweils von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr Eucha­
ristische Anbetung in der Werktagskapelle. 
Wenn Sie bereit sind, eine oder mehrere 
Stunden Anbetung zu halten, melden Sie 
sich doch mit dem, in der Kirche aufgeleg­
ten Zetteln an. 
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Pfarramt: Franz Xaver, Kirchstrasse 7,9326 Horn Sekretariat: Lydia Wirth, kathpfarramt.horn@bluewin.ch 
T 0718412263, F 0718412236, www.kirche-horn.ch 
Gemeindeleiter: Jürgen Bucher, s.j.bucher@bluewin.ch 

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 08.30 bis 11.30 Uhr und nach 
Vereinbarung 

Sonntag, 22. August 
Opfer: Stiftung Wunderlampe 

10.00 Ökum. Familien-Gottesdienst zum 
Schuljahresbeginn in der Kath. Kirche, 
musikalisch von der Kinderband 
begleitet. Danach Postenlauf für Jung 
und Alt durchs Dorf und Mittagspicknick 
mit Grillieren 

Montag, 23. August 
19.00 Rosenkranz 

Mittwoch, 25. August 
18.30 Santa messa italiana mit Don Giuliano 

Donnerstag, 26. August 
09.00 Eucharistiefeier mit VikarValentine 

Freitag, 27. August 
09.30 Eucharistiefeier im Altersheim 
20.00 Panflöten-Konzert mit Orgelbegleitung 

in der Katholischen Kirche 

Samstag, 28. August 
Opfer: Plattform Rumänienhilfe eH 

18.00 Wort-Gottesdienst und Kommunionfeier 
mit J. Bucher und Th. Angehrn 

Montag, 30. August 
19.00 Rosenkranz 

Mittwoch, 1. September 
18.30 Santa messa italiana mit Don Giuliano 

Donnerstag, 2. September 
09.00 Wort-Gottesdienst mitJürgen Bucher 

Herz Jesu-Freitag, 3. September 
19.00 Eucharistiefeier mit VikarValentine 

Jahrzeit für Otto Hämmerle-Gattermair 

VORANZEIGEN 

Sonntag, 5. September 
09.00 Eucharistiefeier mitVikarValentine 

Ökum. Seefestgottesdienst im Feuer­
wehrzeit, musikalisch begleitet von 
Taraxacum und dem Singkreis 60+ 
Sonntag, 12. September, 9.30 Uhr 
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Immer ist die wichtigste Stunde 
die gegenwärtige, 
immer ist der wichtigste Mensch der, 
der dir gerade gegenübersteht, 
und immer Ist die wichtigste Tat 

die Liebe. 
Meister Eckhart 

Opfer 
Im Familiengottesdienst vom 22. August, 
10 Uhr, kommt das Opfer der Stiftung Wunder­
lampe, die Herzenswünsche von schwer kran­
ken oder langzeiterkrankten Kindern erfüllt, 
zugute. 

Die Plattform Rumänienhilfe Schweiz unter­
stützen wir mit der Kollekte von Samstag­
abend, 28. August, 18 Uhr. Thomas Angehrn, 
den wir zum Gottesdienst herzlich begrüssen 
dürfen, begleitet gut geführte handwerkliche 

Ausbildungsstätten für Frauen und Männer in 
Rumänien. Ebenso stark gewichtet wie ein er­
folgreicher Lehrabschluss wird das Hinein­
wachsen in eine Berufsethik, die Verbindlich­
keit, Ehrlichkeit und Verantwortung für eine 

solide Arbeit beinhaltet. 

Familiengottesdienst mit Postenlauf 
und Picknick 
Herzliche Einladung zum ökumenischen 
Familiengottesdienst am Sonntag, 22. August, 

um 10 Uhr, mit dem Motto: 
«Wege gehen - Überraschungen erleben". 
Im Anschluss an den Gottesdienst wird ein 
Postenlauf durchs Dorf für Jung und Alt orga­
nisiert. Abgerundet wird der Anlass mit einem 
Mittagspicknick und gemeinsamen Grillieren 

auf der Kirchenwiese. Jeder Teilnehmer ist 
selber für Speiss und Trank besorgt. Die Kin­
derband sorgt für die passende musikalische 
Begleitung. Gehen Sie Wege und erleben Sie 
Überraschungen. Das Vorbereitungsteam 
freut sich auf viele Familien und Kirchbürger. 

Ministrantenzusammenkunft 
Am Samstag, 21. August, trifft sich bereits die 
Ministrantenschar, um 13 Uhr, zum Posten­
lauf durchs Dorf. 

Roman Kazak 
Zwischen Klassik und Pop 
Der moldawische Star-Panflötist Roman Kazak 
gastiert am Freitag, 27. August, begleitet von 
dem Pianisten Wladimir Steba, in der Katho­
lischen Kirche Horn. Ab 20 Uhr werden die 
beiden Instrumentalisten ihr Publikum in die 
Traum- und Zauberwelten der Panflöte entfüh­
ren. Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte wird 
gebeten. Herzliche Einladung! 

Ökumenischer Besuchsdienst 
Der ökumenische Besuchsdienst trifft sich 
am Mittwoch, 1. September, um 19.30 Uhr, zu 
seiner Halbjahresbesprechung in der Oase. 

Die Heiligen des Monats 
Ab der nächsten Ausgabe des forum Kirche 
wird wieder monatlich auf eine Heilige oder 
einen Heiligen aufmerksam gemacht und in 
der Kirchennische kann die entsprechende 
Kurzbiographie nachgelesen werden. 
Folgende Heilige sind ausgewählt: 

17. September: Hildegard von Bingen 
19. Oktober: HI. Paul vom Kreuz 
17. November: HI. Gertrud von Helfta 
14. Dezember: HI. Johannes vom Kreuz 

Beichtgelegenheit 
Beichtgelegenheit bietet sich in der Kirche 
st. Martin in Arbon jeweils samstags von 
16.45 bis 17.30 Uhr. 

Was ist los in der Oase: 
Sonntag, 22. August, ca. 11 Uhr: 
Bei schlechtem Wetter Mittagspicknick nach 
dem Gottesdienst und Postenlauf. 

Montag, 23. August, 20 Uhr: 
Die evangelische und katholische Kirchen­
vorsteherschaft trifft sich zur gemeinsamen 
Sitzung. 

Dienstag, 24. August, 19 Uhr: 
Den Pfarreiengagierten wird mit einem gemüt­
lichen Abend gedankt. 

Mittwoch, 1. September, 19.30 Uhr: 
Der ökumenische Besucherdienst kommt zur 
Halbjahresbesprechung zusammen. 

Nicht weil es dort Sonne gibt, reizt mich 
der Süden, sondern weil es dort angenehm 

ist, Im Schatten zu sitzen. 
Martin Kessel 



Pfarramt St. Mauritius: Hefenhoferstrasse 2, 8580 Sommeri 
Pfarrer Joachim Schlich, T 071411 37 75 

Bürozeiten: Mittwoch 13.45 bis 16.15 Uhr 
Freitag 08.15 bis 11.15 Uhr 

Sekretariat: Angela Kappeier, T 071 411 19 17, kath.sommeri@gmx.ch 

St. Mauritius 

Sonntag, 22. August 
21. Sonntag im Jahreskreis 

Kollekte: Aufgaben des Bistums 

Samstag - HI. Pius X. 
17.00 Rosenkranzgebet 

Sonntag 
09.00 Eucharistiefeier (Pfarrer Beat Muntwyler) 

Montag, 23. August 
18.30 Rosenkranzgebet für die Kranken und 

Verstorbenen in unserer Pfarrei 

Dienstag, 24. August 
Fest HI. Bartholomäus 
19.15 Eucharistiefeier 

Freitag, 27. August 
HI. Monika, Mutter des hl. Augustinus 
19.15 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Franz Hersche-Manser, Ober­
aach, Maria Reiser-Hungerbühler, Alois 
und Maria Fink-Künzle, alle Sommeri 

Sonntag, 29. August 
22. Sonntag im Jahreskreis 

Kollekte: Caritas Schweiz 

Samstag - HI. Augustinus 
17.00 Rosenkranzgebet 

Sonntag 
09.00 Eucharistiefeier 

Montag, 30. August 
18.30 Rosenkranzgebet für die Kranken und 

Verstorbenen in unserer Pfarrei 

Dienstag, 31. August 
19.15 Eucharistiefeier 

Mittwoch, 1. September 
16.15 Eucharistiefeier in der Bildungsstätte 

Pfarrer Beat Muntwyler 

Donnerstag, 2. September 
19.15 bis 20.15 Eucharistische Anbetung 

Herz-Jesu-Freitag, 3. September 
HI. Gregor der Grosse 
19.15 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Anton Balmer-Moosmann, 

Auenhofen 

Beichtgelegenheit 
Herz-Jesu-Freitag, 3. September von 18.30 
bis 19.00 Uhr und jederzeit auf Anfrage. 
Sie haben auch die Möglichkeit, ins Beicht­
zentrum des Klosters Bernrain zu gehen. 

Pfarreiwallfahrt 2010 
Samstag, 21. August 2010 
Sammeltour: 
09.30 Pentorama, Amriswil 
09.35 Auenhofen, Schreinerei Rempfler 
09.40 Sonnenberg, Rest. Roter Öpfel 
09.45 Hefenhofen, Fam. Edwin Hungerbühler 
09.50 Niedersommeri, Pfarrhaus 
09.55 Obersommeri, Rest. Rössli 
10.00 Oberaach, Rest. Post 
10.05 Engishofen, Dorfplatz 

Wir gratulieren herzlich 
Am 21. August feiert Herr OUo Schild­
knecht-Angeh rn aus Sommeri seinen 
82. Geburtstag. 
Am 28. August darf Frau Frieda Jäckle­
Götsch, Altersheim Staubishub, Winden, 
ihren 95. Geburtstag feiern. 

Liebe Frau Jäckle 
Lieber Herr Schildknecht 
Im Namen der ganzen Pfarrei wünschen wir 
Ihnen alles Gute zum Geburtstag. Möge 
Gottes reichster Segen Sie durchs kommende 
Lebensjahr begleiten! 

Nach dem Sommer in Sommeri ... 
Bericht von Pater Sylwester 
Liebe Gemeinde 
Bei mehreren Begegnungen und Gesprächen 
mit Ihnen wurde mir die Frage gestellt: Wo 
haben Sie Ihre Pfarrei? Was machen Sie 
eigentlich? Was ist Ihre Aufgabe, da wo Sie 
leben? So bin ich auch gebeten worden, ein 
paar Worte dazu zu schreiben. 
Ich bin Pallottiner (SAC) und seit sieben Jahren 
in unserem ordenseigenen Priesterseminar in 
Ozarow Maz. (15 km westlich von Warschau) 
als Dozent für Moraltheologie und Christliche 
Sozialethik tätig. Seit fünf Jahren gehöre ich 
auch zum Leitungsteam des Priesterseminars, 
das aus fünf Mitbrüdern besteht. 
Was ist ein Priesterseminar? Es ist eine philo­
sophisch-theologische Hochschule, wo die 
Priesteramtskandidaten sich auf ihr pastora­
les und missionarisches Wirken vorbereiten. 
Dort leben sie und studieren sechs Jahre lang 
(zwölf Semester). In einem Priesterseminar 

geht es aber nicht nur um philosophisches 
und theologisches Wissen. Es geht um Wach­
sen und Reifen im Glauben, in der Hoffnung 
und in der Liebe. Deshalb haben die Studen­
ten nicht nur Dozenten und Professoren in 
allen Fachbereichen der Philosophie und 
Theologie zur Verfügung, sondern auch Spiri­
tualpatres, die sie auf ihrem Weg der spirituel­
len Entwicklung begleiten und unterstützen. 
Wichtig ist die Zeit, die man in der Seminarbi­
bliothek verbringt, aber noch bedeutender ist 
es, das Studierte durch persönliches Gebet, 
die Feier der hl. Sakramente, Bibelstunden, 
Meditation und stille Anbetung vor dem Aller­
heiligsten in die eigene Welt zu integrieren. 
Mit Hilfe von Herz und Verstand kann man wie 
auf zwei Flügeln schneller zu Gott aufsteigen. 
So haben die PriesteramtSkandidaten gute 
Chancen, auch sich selbst und die Gemein­
schaft besser anzuschauen, zu verstehen und 

zu überlegen: Ist das wirklich das, was ich 
mein Leben lang leben und machen will? Bin 
ich bereit, Werte und Ziele des HI. Vinzenz 

Pallotti als meine persönlichen anzuerkennen 
und zu versuchen, sie zu verwirklichen? Nicht 
alle können diese Fragen bejahen und geben 

auf (das war bei den Jüngern Jesu auch nicht 
anders). Die Kandidaten, die zurzeit in unse­
rem Priesterseminar sind, kommen aus Polen, 
Weissrussland, der Slowakei und aus Tsche­
chien (im Studienjahr 2009/2010 waren es 
63 Studenten). Im Mai sind 13 Diakone zu 

Priestern geweiht worden. Zwei von ihnen gin­
gen in die Slowakei und zwei nach Weissruss­
land als Kapläne zurück. Die anderen fangen 

ihr Wirken Ende August als Kapläne, Religi­
onslehrer und Katecheten in den von Pallotti­
nern betreuten Pfarrgemeinden in ganz Polen 
an. Ende Oktober werden zehn der Kandida­
ten zu Diakonen geweiht. 

Unser Priesterseminar besteht seit 1927. Es 
ist damals aus dem Glauben, aus den Hoff­
nungen und aus der Liebe der ersten polni­
schen Pallottiner entstanden. Es hat den 
2. Weltkrieg überstanden und konnte sich 
auch in den Zeiten der kommunistischen Herr­
schaft behaupten und bis zum heutigen Tag 
entwickeln dank der vielen Herzen, die <fad 

infinititam Dei gloria .. (zur unendlichen Freude 

Gottes) schlagen. Dazu gehören all die Men­
schen, die an uns denken und uns durch ihr 
Gebet, aber auch Spenden unterstützen. 
Im Namen unserer Seminarleitung und unse­
rer Seminaristen bedanke ich mich bei allen, 
welche die Ausbildung unserer Priesteramts­
kandidaten zu ihrem Gebetsanliegen gemacht 
haben und bereit sind, auch die Früchte ihrer 
Arbeit mit uns zu teilen. Ewiges Vergeits Gott 
für all die Zeichen Ihrer Freundlichkeit, Danke 
für die «Vernetzung .. und Solidarität. Gott 
segne Sie und Ihre Familien! 

p. Dr. Sylwester Matusiak SAG 
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Für die Seelsorge zuständig: Alfred Keller, Pfarrer 
Hofwiesstrasse 1,8580 Hagenwil b. Amriswil 
T 071 411 3457 

St. Johannes der Täufer 

Sonntag, 22. August - 21. Sonntag 
im Jahreskreis 

Opfer für das Bistum 
09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt 

Montag, 23. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Dienstag, 24. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Mittwoch, 25. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Donnerstag, 26. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Freitag, 27. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Samstag, 28. August 
17.00 Armenseelenrosenkranz und Beicht­

gelegenheit 
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt 

Sonntag, 29. August - 22. Sonntag 
im Jahreskreis 

Opfer für die CARITAS Schweiz 
09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt 

Jahrzeit für Johann und Anna Angehrn­
Beerli, Egg 

Montag, 30. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Dienstag, 31. August 
08.30 HI. Spätmesse 

Mittwoch, 1. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Donnerstag, 2. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Freitag, 3. September 
08.30 Herz-Jesu-Messe Mit Aussetzung, 

Weihegebet und HI. Segen 

Samstag, 4. September 
13.00 Trauungsgottesdienst von Bettina Jäckle 

und Martin Frei 
17.00 Armenseelenrosenkranz mit Beicht­

gelegenheit 
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt 
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Sekretariat: Ruth Jäckle-Popp, Schloss-Strasse 13,8580 Hagenwil b. Amriswil 
T 071 411 62 08 oder 071 411 0232 
pfarreibuero_hwil@bluewin.ch 

«Kleider machen Leute» 
Wenn Sie heute Sonntag vor Ihrem Kleider­
schrank stehen: Haben Sie da bewusst über­
legt, was Sie anziehen wollen? Spielt der Be­
such des Gottesdienstes irgendeine Rolle 
bei der Wahl der Kleidung? Oder geht der Griff 
mehr spontan nach der Lieblingsjeans oder 
dem gebügelten Hemd? 

Die Zeiten einer spezifischen Sonntagsklei­
dung sind mehr oder weniger vorbei. In der 
Modewelt geht der Trend zum Sportiven: Das 
praktische und funktionale tritt an die Stelle 
des Festlichen und Edlen. Im Beruf müssen 
viele von uns während der Woche gehobene 
Kleidung tragen. Am Sonntag kann und soll 
es dann viel legerer zugehen. Die Grenzen 
von Alltag und Festtag werden fliessend. 
Wenn wir heute in bewusst gewählter Fest­
tagskleidung oder in eben so bewusst aus­
gewählten Wohlfühlgewand die sonntägliche 
Begegnung mit dem auferstandenen Gekreu­
zigten feiern, dann kann unser äusseres Ge­
wand mitunter mithelfen, uns unseres geisti­
gen Kleides bewusst zu werden; Überlegen 
Sie einmal, in welchem Gewand Sie ganz bei 
sich sein können, in dem Sie sich wohl fühlen, 
dass Ihnen ein «Wohnen im eigenen Leibe» 
erleichtert und so mithilft, den Raum zu Stille 
und Gebet zu schaffen. Das Ergebnis wird 
sehr unterschiedlich ausfallen - und lässt 
Sie neu einen Aspekt von dem nachfühlen, 
was Paulus von der Aufhebung äusserer 
Unterschiede unter den Menschen schreibt: 
«Denn ihr seid einer in Jesus Christus». 

Herz-Jesu-Freitag 
Wenn wir den Herz-Jesu-Freitag feiern, steht 

im Zentrum das durchbohrte Herz-Jesu und 
dessen Verehrung. Die Herz-Jesu-Verehrung 

ist so etwas wie eine eindringliche Kurzbot­
schaft christlichen Glaubens: Gott hat ein 
Herz für den Menschen! Sie alle sind eingela­
den zu dieser Messfeier. 

Zur Trauung 
Wenn Bettina Jäckle und Martin Frei am 
4. September in unserer Pfarrkirche ihr Jawort 
sprechen, wissen sie, dass dieses Ja in der 
kirchlichen Trauung nicht nur ein Versprechen 
zueinander ist, sondern dass sie damit Gott 
in ihren ehelichen Alltag hinein - nehmen, der 
beginnt. Sie mögen den Segen Gottes reich­
lich erfahren, wenn es in einem Lied heisst: 
«Amen, ja es wird geschehen, 
Jesus wird heut mit uns gehen 

Und wir werden fröhlich sehen, 
dass er uns nicht lässt allein.» 
Die ganze Pfarrei gratuliert unserem ehemali­
gen Vorstandsmitglied der kath. Jungmann­
schaft, der beliebten Lehrerin und ihrem 
Bräutigam recht herzlich, und sendet in ihr 
künftiges Heim an der Oberdorfstrasse 6, 
8556 Wigoltingen heimatliche Segensgrüsse. 

Wir durften Gutes tun 
Aus der Pfarreichronik des Monats Juli - des 
Ferienmonats - ist noch die Opferliste nach­
zutragen. Es wurden dabei gezählt: 

4. Juli MIVA SCHWEIZ 
11. Juli St.Klemens Ebikon 
18. Juli Justinuswerk Freiburg 
25. Juli Kirchen-Renovation 
31. Juli Kerzenkasse 
31. Juli Antoniuskasse 

Fr. 560.­
Fr. 520.­
Fr. 520.­
Fr. 620.­
Fr. 272.­
Fr. 181.-

Ich danke für alle Gaben. Es freut mich immer 
wieder feststellen zu dürfen, wie sich Herzen 
und Hände öffnen für Anliegen von Heimat 

und Mission. Gerne hoffe ich, auch in Zukunft 
auf Sie zählen zu dürfen. 

Schlussergebnis Fastenopfer 2010 
Liebe Gottesdienstbesucher - und Besuche­
rinnen. Ihnen und allen Pfarreiangehörigen 

ein herzliches VERGELTS GOTT und einen 
grossen Dank für Ihre tatkräftige Unterstüt­
zung der diesjährigen Fastenkampagne! 

Bitte richten Sie diesen Dank und Gruss des 
FASTENOPFERS an alle Beteiligte in ihrer Pfar­

rei aus! Nur mit Ihnen allen ist die Arbeit des 
Fastenopfers als Zeichen der christlichen Soli­
darität und des Einsatzes für eine gerechtere 
und gottgefälligere Welt möglich. Wie jedes 

Jahr liefern wir die aktuellen Zahlen aus Ihrer 
Pfarrei, damit sie die Entwicklung der Spen­
den verfolgen können. Bis zum 30. Juni 2010 
sind aus Ihrer Pfarrei 8100.- einbezahlt 
worden (2008 Fr. 7668.-, 2009 Fr. 8048.-) 
Nochmals herzlichen Dank für Ihren grossen 
Einsatz. Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Sommer und grüsse Sie herzlich 

Fastenopfer Antonio Hautle, Direktor 

Schlusswort 
Der «Glaube» scheint stark im Schwinden 
zu sein. Die in sich zerstrittene Kirche wirkt 
alles eher als anziehend, so dass viele 
Menschen sich enttäuscht und müde von ihr 
abwenden. Trotzdem gibt es Glauben, mehr 
und echter als wir meinen. Glaube ist überall 
dort, wo Menschen sich vertrauensvoll an 
Gott wenden. 



111 Theologische Ethik 

In der Frage nach dem Status menschlicher 
Embryonen stehen sich höchst konträre 
bioethische Positionen relativ unversöhn­
lich gegenüber. Es geht dabei um eine 
Kernfrage moderner Spitzenmedizin, näm­

lich darum, ob überhaupt oder ab welchem 
Entwicklungsstadium menschliche Embryo­
nen in welchem Ausmass schützenswert 

sind. 
Was ist ein Embryo? Unter einem Embryo 
versteht man gemeinhin den menschlichen 

Keim in den ersten acht Wochen nach der 
Befruchtung. Nach dem Ende der Organent­
wicklung spricht man vom Fötus. 
Aus ethischer Sicht besteht nun die span­
nende Frage darin, ob dieser Embryo eben­

so schützenswert ist wie ein geborener 
Mensch, oder ob es hierbei Abstufungen 
gibt. Als eindeutig überholt kann dabei 
auch aus naturwissenschaftlicher Sicht je­
ne These gelten, nach der der Mensch im 
vorgeburtlichen Stadium verschiedene Pha­
sen der Evolution durchlaufe, sich also erst 

zum Menschen entwickle. Vielmehr liegt 
mit dem Abschluss des Befruchtungsvor­
gangs artspezifisches menschliches Leben 

vor. Der genetische Fingerabdruck der be­
fruchteten Eizelle bleibt bis zum Tod des 
Menschen derselbe. Mit der Befruchtung 
der Eizelle entwickelt sich der Mensch also 
als Mensch. 
Dass menschliches Leben ein hohes Gut 

ist, wird in unserer Gesellschaft nicht be­
stritten. Deshalb muss man es zum frühest 
möglichen Zeitpunkt schützen. Dieser ist 
für das kirchliche Lehramt mit dem Mo­
ment der Befruchtung gegeben, ab weI­

chem dem Embryo Würde zukomme. Im 
Laufe eines Ehelebens gehen viele befruch­
tete Eizellen ab, ohne dass die Frau es 
überhaupt merkt. Zudem können in den 
ersten vierzehn Tagen nach der Befruch­
tung aus der einen Eizelle noch Zwillinge 
entstehen. Deshalb stellen einige Theolo­

gen infrage, ob vor dem Zeitpunkt der Ein­
nistung wirklich von einem unbedingten 

,da)) Gottes zu jeder befruchteten Eizelle 

gesprochen werden könne. Deshalb sei 
man, so diese Position, noch auf der siche­
ren Seite, wenn man dem Embryo späte­
stens ab diesem Zeitpunkt Personsein zu­

spreche. Dies würde in der Konsequenz 
bedeuten, dass der "Prä-Embryo)) vor der 
Einnistung keineswegs schutzlos ist, dass 
aber in dieser Phase in eng begrenzten 
Ausnahmefällen Güterabwägungen möglich 

wären. 
Es bleibt eine gewisse Unsicherheit. Wenn 
man der Position des römischen Lehram­
tes folgt und jede Form künstlicher Befruch­
tung für unerlaubt hält, vermeidet man die­
se Probleme. In der Vielstimmigkeit einer 

offenen Gesellschaft hat die Kirche freilich 
nur eine Stimme, mit der sie sich aber 
stets für das Wohl des Menschen gegen 
die Dominanz kurzfristiger Wirtschafts-
oder Forschungsinteressen einsetzt. 

Markus Babo 
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• Thurgau . Kirche ohne Grenzen - Albanisch 

Was geschieht «Im Fall»? 
Eine Ausstellung über Sozialhilfe 

Das Europäische Jahr zur Bekämpfung von 

Armut und sozialer Ausgrenzung greift 

auch die Schweizerische Konferenz für So­

zialhilfe (SKOS) auf: Mit der Ausstellung 

«Im Fall», die von 28. August bis 3. Sep­

tember im Verwaltungsgebäude Promena­

de in Frauenfeld stattfindet, will sie die Ar­

mut in der Schweiz sichtbar machen und 
einen Appell an die gesellschaftliche Soli­

darität richten. 

Die Rolle der Sozialhilfe werde in weiten 

Bevölkerungskreisen ignoriert oder verzerrt 

wahrgenommen, schreiben Caroline Knup­

fer und Franziska Ehrler vom Fachbereich 

Grundlagen der SKOS. Eine gezielte und 

differenzierte Information über die Sozial­

hilfe sei auch deshalb geboten, weil in den 

Medien vor allem Themen wie Missbrauch, 
Schmarotzertum und Sozial profit angespro­

chen würden. «Die Sozialhilfe kann ihre 

Funktion - die Unterstützung von Men­

schen in prekären Lebenslagen - nur erfül­

len, wenn sie von der Bevölkerung mitgetra­

gen wird.» 

Welche Faktoren führen zu Armut? 
Die Ausstellung ,dm Falb, konfrontiert mit 

Portraits von Personen, die exemplarisch 
die verschiedenen Aspekte der Sozialhilfe 

in den Vordergrund rücken. Dabei infor­

miert sie sachlich und umfassend: Dass 
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In Videoportraits beschreiben Sozialhilfebezie­

hende ihre Lebensumstände und Hintergründe. 

Ein Begleittext gibt Auskunft über bestimmte 

Risikogruppen in der Sozialhilfe. 

eine berufliche Integration der Schlüssel 

für die Existenzsicherung ist, aber dass 

auch Erwerbstätige teilweise auf Sozialhilfe 

angewiesen sind. Dass Sozialhilfe im Fall 

eines Unfalls oder einer Krankheit nötig 

sein kann, bevor eine IV-Rente greift. Dass 

Einelternfamilien das höchste Risiko tra­

gen, jemals auf Sozialhilfeleistungen ange­

wiesen zu sein. Und dass Schätzungen zu­

folge die Nichtbezugsquote bei der 

Sozialhilfe sehr hoch ist: Bis zu 50 Prozent 

aller Personen, die einen Anspruch auf So­

zialhilfe hätten, machen von ihrem Recht 

keinen Gebrauch. Über die Gründe -

Angst? Scham? - lässt sich spekulieren: 

Die niedrige Bezugsquote in ländlichen Ge­

bieten lässt aber vermuten, dass sich Men­

schen den Gang zur Sozialhilfe in der Ano­

nymität der Städte eher zutrauen. 

,dm Fall» wird in 17 Schweizer Städten ge­

zeigt. Die Wanderausstellung ist überall 

kostenlos. Neben Videoportraits von Sozi­

alhilfeempfängerinnen und -empfängern 

werden die verschiedenen Leistungen der 

Sozialpartner aufgeführt; auch die öffentli­

che Meinung kommt in Form einer Umfrage 

und in Antworten von Kindern zum Aus­

druck. 

Red. 

Thurgau 

«Armut in der Schweiz» 

Gemeinsam mit dem Sozialdienst der 

Stadt Frauenfeld haben verschiedene In­

stitutionen begleitend zur Ausstellung 

ein Rahmenprogramm entwickelt. Am 

Montag, 30. August 2010, findet eine 

FÜhrung durch die Ausstellung mit der 

Soziologin Anna Hecken statt. Um 18.00 

Uhr spricht Dr. Carlo Knöpfei, Leiter In­

land und Netz und Mitglied der Ge­

schäftsleitung von Caritas Schweiz in der 

Konfikthalle Promenade: «Armut in der 

Schweiz - die Fakten». 

Anmeldungen sind bis zum 25. August 

zu richten an: Caritas Thurgau, 

Felsenstrasse 11,8570 Weinfelden, 
info@caritas-thurgau.ch 

Albanischer ~ 

Wie organisieren sich eigentlich ausländi­

sche Christinnen und Christen in der 

Schweiz? Auf der Suche nach Antworten 

auf diese Frage begegnet man zahlreichen 

Kulturvereinen, in denen sich ehrenamtli­

che Migranten gegenseitig Hilfe in diver­

sen Anliegen anbieten. Dabei spielt die ei­

gene Heimat eine zentrale Rolle. «Kirche 

ohne Grenzen» hat den albanischen Kultur­

verein «SHIHK Stublla» besucht und mit 

Herrn Dema, ehrenamtlichem Mitglied des 

Vereins, gesprochen. 

Dema: «Der Name ,SHIHK Stublla. ist Pro­

gramm des Vereins: Integration, Humanität und 

Kultur.» 

Herr Dema, wie entstand der albanische 
Kulturverein und was beutet «SHIHK»? 

Kern der Entstehungsgeschichte ist unsere 

Heimat im Kosovo, genauer: «Stublla e 

Eperme», ein rein katholisches Dorf im Süd­

osten des muslim ischen Kosovo. 1989 

gründeten «Stubllanet» - so nennen sich 

die Migranten aus dem Dorf Stublla e Eper­

me - den albanischen Kulturverein «SHIHK 

Stublla» in der Schweiz. Zentraler Gedanke 

war die Integration der albanischen Migran­

ten hier vor Ort, finanzielle Unterstützung 

der Infrastruktur in Stublla e Eperme und 

die Unterstützung der albanischen Kultur­

projekte in der Schweiz. Man wollte den Mi­

granten eine AnlaufsteIle für alle Fragen 

und Anliegen anbieten und nicht zuletzt 

auch einen Ort, an dem die eigene Kultur 

und Tradition gepflegt werden - mit Blick 
auf die verlassene Heimat. Der Name 

«SHIHK Stublla» ist Programm: Integration, 

Humanität und Kultur im Zusammenhang 
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11 Kirche ohne Grenzen - Albanisch 

~Iturverein als ilfe zur Selbsthilfe 
I 

Hilfe bei Fragen zu Aufenthalts-, Ausbildungs-, Arbeits- und Rentenrecht 

«Der Gemeinschaftsgedanke ist den Mitgliedern sehr wichtig!» 

mit Stublla e Eperme. Auf Albanisch lautet 

das: Shoqata Integruese Humanitare dhe 

Kulturore "Stublla». 

Welche Art von Mitgliedern kennt der 

Verein? 

Unser Kulturverein kennt aktive und passi­

ve Mitglieder. Einige Mitglieder können sich 

durchaus neben ihrem beruflichen Leben 

auch aktiv in den Verein einbringen. Sie 

übernehmen dann diverse AUfgaben und 

können so Hilfeleistungen an Ratsuchen­

den erteilen. Andere schätzen den Verein, 

können aber nur als passive Mitglieder da­

bei sein. Der Gemeinschaftsgedanke ist ih­

nen aber sehr wichtig. In der Schweiz zäh­

len wir momentan 54 Familien, die den 

Verein auch durch Beiträge unterstützen. 

Es gibt auch andere kosovarische Vereine in 

unserer Region. Was ist an "SHIHK Stublla» 

so besonders? 

Da haben Sie Recht! In unserer Region gibt 

es wirklich einige Menschen, die Hilfe zur 

Selbsthilfe leisten. Unser Verein zeichnet 

sich aber durch zwei Hauptfaktoren aus: 

Unsere Mitglieder sind katholisch und kom­

men hauptsächlich aus dem Dorf Stublla e 

Eperme. Der Vorstand hat es sich zur Auf­

gabe gemacht, aufgrund des Integrations­

gedanken die Migranten vor Ort in jeder 

Hinsicht zu fördern. So finden Sie bei uns 

jemanden aus fast jeder Berufsgruppe, 

vom Architekten bis hin zum Wirtschaftprü­

fer, der sich ehrenamtlich in unserem Ver­

ein engagiert. Wir versuchen ein breites 

Beratungsangebot anZUbieten. Eine unse­

rer wichtigen Aufgaben ist zum Beispiel die 

Vermittlung von Deutschkursen für unsere 

Mitglieder oder auch von albanischen 

Sprachkursen für Interessenten anderer 

Volksgruppen. 

Sie sprechen das Angebot an. Mit welchen 

Aktivitäten will der Verein seine Ziele um­

setzen? 

Wie bereits angesprochen: Unser Ziel ist in 

erster Linie, ein breites und kompetentes 

Netzwerk aufzubauen. Wir möchten mit ver­

schiedenen Organisationen zusammenar­

beiten und uns ständig auch auf dem Lau­

fenden halten. So können wir unseren 

Mitgliedern kompetent in Sachen Aufent­

halts-, Ausbildungs-, Arbeits- und Renten­

recht betreuen. Unser grösstes Anliegen ist 

aber die Jugend. Wir hoffen, dass unser 

Vorstand weiterhin von jungen und dynami­

schen Menschen besteht, die sich für Inte­

gration der Migranten einsetzen. 

Besteht der Verein nur in der Schweiz? 

Mittlerweile haben sich auch in Italien und 

Österreich viele Stubllane zusammenge­

schlossen und vor Ort den albanischen Kul­

turverein "SHIHK Stublla" gegründet. Der 

Hauptsitz ist und bleibt natürlich in Stublla 

e Eperme im Kosovo. 

Herzlichen Dank für das Gespräch! 

Interview: Edon Krasniqi 

Edon Krasniqi (18) 

ist in der Ausbildung 

zum Kaufmann. 

Ursprünglich stammt 

er aus dem Dorf 

Nepole im Westen 

des Kosovo. Er lebt derzeit mit seiner 

Familie in Erlen/TG. 

Shoqata kulturore 
Shqipötare öshtö 
ndihmö pör 
vetövetön 

Si jane te organizuar emigrantet ne 
Zvicer? Per ta kuptuar pergjigjjen e 
kesaj pyetje duhet nje vizite ne Shoqa­
ten Kulturore te Kuvendit. "Kisha pa 
Kufi" ka vizituar shoqaten SHIHK 
Stublla dhe ka biseduar me zoteri 
Demaj, anetar i shoqates SHIHK Stublla 
ne Zvicer. 

Shoqata SHIHK Stublla u formua ne vitin 

1989 nga Stubllanet. Ajo u ndihmon Stubl­

laneve ne pikat e integracionit, te human i­

tetit duke i perkrahur edhe festivalet kultu­

rore. Deri me tani kjo shoqate ne Zvicer 

numeron 54 familje. Themeluesit e kesaj 

shoqate jane nga Stublla, nje fshat Kose­

var ne komunen e Vitise. Domethenja e 

emrit te SHIHK Stublla eshte: SHoqata e 

Integrimit, te Humanizmit dhe te Kultures. 

Kjo shoqate organizohet me anetare te 

nderit dhe ne kete menyre bashkepunojne 

me shoqata 1jera. Ne pike te pare deshira 

e kesaj shoqate eshte qe kryetaret e saj 

te jene te rinj dhe dinamike. Pos selise se 

saj ne ZVicer, kjo shoqate posedon poash­

tu dege te 1jera edhe ne Itali dhe ne 
Austri. 

Me c;:ka mirret shoqata SHIHK Stublla kon­

kretisht? Ideja ishte qe shoqata te perkuj­

deset per anetaret ne lemine e te drejtave 

per qendrim ne kete vend, arsimim, pu­

nesim dhe pensionim. Zoteri Demaj thote 

se mjetet e shoqates guxojne te perdoren 

vetem per qellime humanitare dhe per kry­

erjen e detyrave te shoqates, si p. sh. Per­

krahja financiare per rindertim, renovim, 

ndertimin e objekteve te reja shoqerore 

dhe te infrastruktures ne StubeIl ose apo 

ndihma humanitare per banoret nevojtar si 

p.sh. skamnoret ne Stubell dhe rrethine. 

Qellimin e shoqates keshtu e pershkruan 

Zoteri Demaj: "Shoqata vepron per qellime 

te perbashketa, ajo nuk ka per qellim 

primar rentabilitetin e vete. Shoqata ka 

drejteperdrejte dhe pa perjashtime vetem 

qellime te dobesise se perbashket.» 

Valentina Malota 
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111 Thurgau 

enn nachts die Glocken stören 111 111 111 

Von Sinn und Wirkung kirchlichen Glockengeläutes 

Nach Diskussionen in Kriens, Thalwil und 

im Kanton St. Gallen ist die Debatte auch 

im Thurgau angekommen. Ein Beitrag in 

der Kreuzlinger Zeitung charakterisiert 

Kirchenläuten als Krach, der die Ruhe 

stört und Persönlichkeitsrechte verletzt. 

Warum sollten die Kirchen das Läuten 

nicht leichtfertig aufgeben? Eine Replik 

von Gemeindeleiter Matthias Loretan. 

Unsere Haltung sei stur. "Mittelalter - Mo­
derne: 1:0» kommentiert die Zeitung. Die 
Idealisierung der Moderne zeigt in der poli­

tischen Philosophie allerdings ihre Schwä­
chen. Jürgen Habermas, ihr prominentester 
zeitgenössischer Vertreter, betont den 
ZWiespalt: Bestehen die Individuen nur 
noch auf ihren subjektiven Freiheitsrechten 

und können und wollen gleichzeitig ihrer 
Verantwortung als Staatsbürger und politi­
sche Subjekte nicht mehr nachkommen, 
schlittert der demokratische Rechtsstaat in 
eine Krise. Die Individuen verhalten sich 
dem Staat und der Gesellschaft gegenüber 

vor allem als Konsumenten und Klienten. 
Sie bestehen auf ihren Ansprüchen und 
versuchen, gegen die Interessen der ande­
ren und der Allgemeinheit möglichst hohe 
Vorteile herauszuschlagen. 

Was bedeutet der kritische Befund der Mo­

derne für unsere Stadt? Welche Utopie ei­
ner Stadt wollen wir? Wie gestalten wir den 
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öffentlichen Raum? Eine Stadt wird dann 
lebensfeindlich, wenn sie nur noch mög­
lichst mobile, kaufkräftige Individuen an­
lockt, ihnen privilegierte Wohnlagen ver­
spricht, wo sie ihre Einkünfte ungestört 
geniessen können. Wie können die Men­

schen aber an dem Ort, an dem sie leben, 
Gemeinschaft erfahren? Sollte Kreuzlingen 
nicht auch eine Stadt mit Geschichte sein, 
in der die Menschen auf Plätzen zusam­

mengeführt werden, nicht nur Autos auf 
Kreiseln? Wo Denkmäler und Gebäude an 
eine gemeinsame Geschichte und eine ge­
teilte Kultur erinnern? Wo Menschen sich 
eben auch in Klängen und Liedern wieder­

erkennen? 

Der Angriff auf das Glockenläuten der Kir­
chen ist leider mehr als ein Sommerloch­
Phänomen. Ich möchte diese Haltung als 
militanten Säkularismus charakterisieren. 

Was an Religion, an religiösen Zeichen in 
der Öffentlichkeit nicht schon verschwun­

den ist, soll abgeschafft werden; geduldet 
nur noch, wenn sie die private Ruhe nicht 
stören. Schon Bischof Kurt Koch hat auf 
den Trend hingewiesen, Religion vor allem 
als Störung wahrzunehmen und ihre sicht­

und hörbaren Zeichen zu verbieten. Die 
Tendenz hat er bei der Anti-Minarett-Initiati­
ve kritisiert; heute trifft die neue Unduld­
samkeit das Läuten der Glocken. Zwischen 
dem unduldsamen Säkularismus und der 

engen Kirchturmpolitik suchen wir vom 
Seelsorgeteam das Gespräch mit den Be­
troffenen. Innerhalb des kirchlichen Ent­
scheidungsverfahrens sind wir allerdings 

nur ein Akteur. 

Wo ist Verhandlungsspielraum? 

Ein solcher Weg sucht nicht den Schlag­
abtausch zwischen verhärteten Fronten, 
sondern macht eine selbstkritische Gewis­

senserforschung: Es gibt durchaus auch 
weniger ehrenhafte Motive für das Kirchen­
läuten, etwa die Macht- und Schall­
demonstration. Wer hat die grösste und 
mächtigste Glocke! Und sicher gibt es Ver­
handlungsspielraum: Die Ausgestaltung 

der heutigen Läutordnung geht auf bäue­
risch-agrarische Gewohnheiten zurück und 
entspricht nicht unbedingt urbanen Lebens­
formen. Eine zeitliche Harmonisierung zwi­

schen den verschiedenen Geläuten auf en­
gem Raum ist denkbar. Und vor allem die 
Lärmplage als subjektive Erfahrung der Be­
troffenen ist ernst zu nehmen. 

Einladung zum Gebet 

Für das Läuten der Kirchenglocken gibt es 
weltliche und religiöse Gründe, die sich 
überlagert haben. Der tiefere Sinn des Läu­
tens ist aber der Ruf zum Gottesdienst, 
zum Gebet oder zur Wandlung. Das Läuten 
soll die Menschen für eine kurze Zeitspan­

ne aus ihren Alltagstätigkeiten heraus ru­
fen. Ausgehend von den Klostergemein­
schaften verbreitete sich die katholische 
Tradition des Angelusläutens. Die Beten­

den erinnern sich daran, wie Maria auf den 
Gruss des Engels aufmerksam geantwortet 
hat. So wird sie für die Betenden zum Vor­
bild. Wo sich das Angelusläuten in evange­
lischen Gebieten erhalten hat, wird es als 
Gebetseinladung für den Frieden gepflegt 

und ist oft als "Vaterunserläuten» bekannt. 

Nehmen wir die aktuelle Auseinanderset­
zung zum Anlass, die eigene Tradition zu 
überdenken und von innen neu zu beleben. 
Das Läuten der Kirchenglocken lädt ein 
zum Gebet. Beten ist ein Weg-Wenden von 

sich, um sich verändert wiederzufinden. 
Beten ist Selbstgespräch im Angesicht 
Gottes, in dem der Mensch hoffen kann, 

sich selbst zu finden. 

Matthias Loretan ist Gemeinde/eiter 

von St. U/rich, KreuzUngen 



111 Thurgau 

Christlicher Gedanke als Grundpfeiler der Fusion 
Fusion der Kirchgemeinden zu FrauenfeldPLUS 

Am 28. November stimmen die Kirchbür- ~ 

gerinnen und Kirchbürger in Frauenfeld, ~ 
~ 

Gachnang, Herdern, Hüttwilen, Uesslingen i'l 
und Warth über die Fusion ihrer Kirch- ~ 
gemeinden ab. Was vor rund drei Jahren 
initiiert wurde, soll nach einem positiven 
Entscheid und einer einjährigen Über­
gangsphase in die erste Fusion dieser Art 
im Kanton Thurgau münden. 

Die personelle Situation in der Pastoral, 

konkret der Priestermangel, führte in den 

letzten Jahren dazu, dass die Pfarreien 

Frauenfeld, Gachnang und Uesslingen be­

reits 2003 näher zusammenarbeiteten. 

2007 folgten Herdern, Hüttwilen und Warth 

mit der Absicht, dem Projekt der Weiterent­

wicklung des Pastoralraums Frauenfeld­

PLUS beizutreten. Zu Beginn wurden zwi­

schen Frauenfeld und den kleineren 

Gemeinden Verträge geschlossen. Doch 

bald schon zeigte sich, dass es sinnvoll wä­

re, die Organisation untereinander zu ver­

einfachen und personelle wie finanzielle 

Ressourcen gemeinsam zu nutzen. Eine 

Projektgruppe, unterstützt von einer exter­

nen Unternehmungsberatung, machte sich 

daran, eine neue Form der Zusammenar­

beit der sechs Kirchgemeinden zu finden. 

Ressourcen gemeinsam nutzen 
«Es gab drei Rechtsformen, unter denen wir Monika Hess (I.) und Astrid Stucki, Mitglieder der Projektgruppe, setzen sich tür die Fusion der 

uns entscheiden konnten», sagt Astrid Kirchgemeinden ein. 

Stucki, Kirchenpflegerin in Frauenfeld und 

Mitglied der Projektgruppe. «Entweder 

weiterhin am Vertragsmodell festhalten, ei­

nen Zweckverband gründen oder eine Fu­

sion anstreben.» Eine Fusion ermögliche 

es, dass jede Kirchbürgerin und jeder Kirch­

bürger weiterhin seine Rechte und Pflichten 

wahrnehmen kann, so Astrid Stucki. Die 

Wirtschaftlichkeit könnte optimiert und die 

Finanzen sichergestellt werden, der admi­

nistrative Aufwand würde vereinfacht. Des­

halb setzte die Projektgruppe alles auf die 

Karte «Fusion». 

Gegenseitige Verantwortung 
Natürlich schürt eine solche Fusion auch 

Ängste. «Die kleinen Kirchgemeinden be­

fürchten «unterzugehen», sagt Monika 

Hess, die Präsidentin der Kirchenvorsteher­

schaft Herdern. Frauenfeld, eine der Kirch­

gemeinden mit den meisten Gläubigen im 

Bistum Basel, hingegen befürchtet, weniger 
Einfluss zu haben. «Es soll nicht immer nur 

um kurzfristige Vorteile gehen», sagt Astrid 

Stucki. An regelmässigen Veranstaltungen 

versucht die Projektgruppe die Kirchbürge­

rinnen und Kirchbürger zu informieren und 

deren Ängste und Fragen ernst zu nehmen. 

Der christliche Gedanke des Miteinanders 

und der gegenseitigen Verantwortung ste­

hen im Mittelpunkt der Fusion. 

Intensive Übergangszeit 
Sollten die Kirchgemeinden am 28. Novem­

ber an der Urne ,da» sagen, so wird die Fu­

sion nach einer Übergangszeit von rund ei­

nem Jahr am 1. Januar 2012 in Kraft 

treten. «Das tönt nach einer langen Zeit», 

sagt Monika Hess, «doch in diesen Mona­

ten müssen die neuen Behörden gewählt 

werden, die Finanzen werden zusammenge­

führt, Verträge angepasst und, und, und ... » 

Neu soll die Vorsteherschaft der Kirchge­

meinde FrauenfeldPLUS aus neun Mitglie­
dern bestehen, mit drei Mitgliedern aus 

Frauenfeld, je einem Mitglied der anderen 

Gemeinden und der Gemeindeleitung. Das 

sei wichtig für eine gleichberechtigte und 

vollwertige Zusammenarbeit, so Astrid 

Stucki. Das anvisierte Ziel der Projektgrup­

pe heisst: eine Kirchgemeinde, Kirchge­

meinde FrauenfeldPLUS. 

Claudia Koch 
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IIII Kurse· Tagungen 

Katholische Landeskirche 

Kirchliche Erwachsenenbildung 

111 Konfliktbewältigung -
wahrnehmen, einschätzen, handeln 

Datum: 
Ort: 

Wo Menschen 
zusammen sind, 
entstehen Konflikte. 
Das Seminar 
vermittelt Grund­
lagen zur Konflikt­
bewältigung. 

4. September, 9.00 bis 17.00 
Etter-Egloff-Haus, Freiestr. 4, 
Weinfelden 

Leitung: Bruno Strassmann, 
Ingeborg Baumgartner 

Kosten: Fr.80.-
Anmeldung: bis 24. August bei Arbeits­

stelle für kirchliche 

111 Lektor/in 

Erwachsenenbildung, 
FreiestrA, 8570 Weinfelden, 
T 071626 11 51, 
keb@kath-tg.ch 

Ausbildungskurs für Lektoren und Lektorin­
nen, die sich regelmässig für diesen Dienst 
zur Verfügung stellen. 

Daten: 
Ort: 

Leitung: 

Kosten: 
Anmeldung: 

Kloster 
Fischingen 

11. September, 9.00 bis 17.00 
Bildungshaus Kloster 
Fischingen 
Bruno Strassmann, 
Monika Sauder 
Fr.90.-
bis 1. September bei Arbeits­
stelle für kirchliche Erwachse­
nenbildung, FreiestrA, 
8570 Weinfelden, 
T 071626 11 51, 
keb@kath-tg.ch 

111 Zenübungstage bei den Benediktinern 
in Fischingen 

Einmal pro Monat können sich Männer der 
Stille und Zenmeditation widmen. 

Datum: 28. August, 8.30 bis 17.00 
Ort: Kloster Fischingen 
Leitung: Bruder Daniel Prandini 
Kosten: Fr. 18.- für Essen 
Anmeldung: Kloster Fischingen, 

Bruder Daniel Prandini, 
8376 Fischingen, 
T 071 978 72 60, 
br.daniel@klosterfischingen.ch 
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Thurgauer Arbeitsstelle 
für Behinderte 

111 Bunter Herbst mit Pferden 
Sich auf Pferderücken tragen lassen oder 
in der Kutsche mitfahren und dabei die 
bunte Herbstlandschaft geniessen. 

Datum: 
Ort: 
Leitung: 

5. September 
Hüttlingen, Schlossackerhof 
Nicole Wegmüller, 
Beatrice Rogg 

Teilnehmer: 6 Menschen mit und 6 Men-

Kosten: 
Anmeldung: 

schen ohne Behinderung 
Fr. 50.- inkl. Mittagessen 
TAB Freizeit und Bildung, 
Freiestr. 4, 8570 Weinfelden, 
T 071622 37 55, 
info@tab-thurgau.ch 

Thurgauischer Katholischer 
Frauenbund 

111 Frauenzmorge - Vom Reagenzglas 
ins Leben 

Ein Referat über die ethische Sicht der 
Präimplantationsdiagnosik, verständlich 
erklärt. 
Datum: 8. September, 9.00 bis 11.00 
Ort: Greuterhof Islikon 
Referentin: Sibylle Achermann Birbaum, 

Ethikerin 
Kosten: Mitglieder TKF Fr. 15.-, 

Nichtmitglieder TKF Fr. 25.-
Anmeldung: bis 1. September bei 

Sekretariat TKF, Brigitta 
Kühne-Galliker, Flurhofstr. 2, 
8370 Sirnach, 0719665927 
sekretariat@tkf.ch 

Katholischer Kirchenmusik· 
verband Thurgau KKVT 

111 Orgelfahrt nach Fribourg 
Eine Reise zusammen mit dem Thurgauer 
Organistenverband ThOV nach Fribourg mit 
der Gelegenheit, Orgeln in verschiedenen 
Kirchen zu sehen und zu hören. 

Datum: 
Treffpunkt: 

Kosten: 
Anmeldung: 

25. September 
9.25 Uhr Hauptbahnhof 
Fribourg oder 10.30 Uhr 
Kathedrale 
ca. Fr. 25.- für Mittagessen 
bis 15. September bei Bruno 
Sauder, Freudenbergstr. 29, 
8280 Kreuzlingen, 
brunosauder@sunrise.ch 

Franziskanische Gemeinschaft 
Wil 

111 Die Glut neu entfachen 
Ein Besinnungstag, um sich auf den Ur­
sprung der Spiritualität zurück zu besinnen 
und die innere Glut neu zu entfachen. 

Datum: 

Ort: 
Leitung: 

26. September, 
9.15 bis 16.30 Uhr 
Pfarreizentrum Wil, 1. Stock 
Adele Colombo, 
Bruder Paul Mathis 

Kosten: Fr. 15.-
Anmeldung: schriftlich bis 17. September 

bei Rita Scherrer, ob. Bahn­
hofstr. 37,9501 Wil, 
T 071 910 16 26, 
pj.scherrer@thurweb.ch 

Sonntagslesungen 
22. August 
21. Sonntag im Jahreskreis 
Erste Lesung: Jes 66,18-21 
Zweite Lesung: Hebr 12,5-7.11-13 
Evangelium: Lk 13,22-30 

29. August 
22. Sonntag im Jahreskreis 
Erste Lesung: Sir 3,17-18.20.28-29 
Zweite Lesung: Hebr 12,18-19.22-24a 
Evangelium: Lk 14,1.7-14 



lIlI Anderssprachige Missionen· Radio & TV 

Gottesdienste 
Albaner-Mission 

Sonntag, 22. August 

Italiener-Mission Amriswil 

Donnerstag, 26. August 

Sonntag, 29. August 

Donnerstag, 2. September 

13.00 Uhr 

19.00 Uhr 

09.00 Uhr 

19.00 Uhr 

Italiener-Mission Frauenfeld-Sirnach 

Sonntag, 22. August 09.15 Uhr 

11.00 Uhr 

Freitag, 27. August 19.00 Uhr 

Sonntag, 29. August 09.15 Uhr 

11.00 Uhr 

Freitag, 3. September 19.00 Uhr 

Samstag, 4. September 17.30 Uhr 

Italiener-Mission Kreuzlingen-Weinfelden 

Sonntag, 29. August 10.30 Uhr 

11.45 Uhr 

Freitag, 3. September 09.15 Uhr 

Samstag, 4. September 19.00 Uhr 

Kroaten-Mission 

Sonntag, 22. August 10.00 Uhr 

12.00 Uhr 

17.30 Uhr 

Samstag, 28. August 18.30 Uhr 

Sonntag, 29. August 10.00 Uhr 

17.30 Uhr 

Samstag, 4. September 13.30 Uhr 

Portugiesen-Mission 

Sonntag, 22. August 09.00 Uhr 

10.30 Uhr 

Samstag, 4. September 19.00 Uhr 

Spanier-Mission 

Sonntag, 22. August 09.30 Uhr 

11.30 Uhr 

Samstag, 28. August 18.00 Uhr 

Sonntag, 29. August 09.00 Uhr 

10.30 Uhr 

11.30 Uhr 

Samstag, 4. September 19.00 Uhr 

Radio TOP 

23. bis 28. August: Markus Hediger; 

30. August bis 4. September: Ingo Bäcker 

Montag bis Samstag, ca. 6.45 Uhr 

TOP Church 

Gedanke zum Sunntig 

sonntags, 8.10 Uhr 

22. und 29. August mit Jim Bühler 

Läbe mit Gott 

sonntags, 8.20 Uhr 

mit Andreas Lange oder Roland Stoller 

St. Nikolaus Frauenfeld 

St. Stefan Amriswil, Werktagskapelle 

st. Stefan Amriswil 

St. Stefan Amriswil, Werktagskapelle 

Klösterli Frauenfeld 

st. Remigius Sirnach 

Klösterli Frauenfeld 

Klösterli Frauenfeld 

st. Remigius Sirnach 

Klösterli Frauenfeld 

St. Nikolaus Frauenfeld 

St. Ulrich Kreuzlingen 

St. Johannes Weinfelden 

St. Ulrich Kreuzlingen 

St. Albin Ermatingen 

Kirche Bernrain Kreuzlingen 

Klösterli Frauenfeld 

St. Peter Schaffhausen 

St. Nikolaus Frauenfeld 

Kirche Bernrain Kreuzlingen 

St. Peter Schaffhausen 

St. Mauritius Goldach 

St. Stefan KreuzUngen 

Michaelskapelle Bischofszell 

Klösterli Frauenfeld 

St. Galluskapelle Arbon 

St. Stefan Amriswil, Pfarreisaal 

St. Maria Schaffhausen 

st. Stefan Kreuzlingen 

Klösterli Frauenfeld 

Klösterli Frauenfeld 

st. Maria Schaffhausen 

Schaffhauser Fernsehen SHf 

Gedanke am Wuchenänd 

28. August: Hans Zünd; 4. September: 

Birgit Wintzer, samstags ab 18.10 Uhr 

Radio Munot 

Gedanl<en zum Tag 

23. bis 27. August: Doris Brodbeck; 

30. August bis 3. Sept.: Ljilana Pospisek 

Montag bis Freitag, 6.50 Uhr 

Unterwegs - ein kirchliches Magazin 

aus Schaffhausen 

jeweils am letzten Sonntag im Monat, 8.00 

Uhr, Wiederholung 22.00 Uhr 

Radio 
«Morgengeschichtel>. Impuls zum neuen Tag 
vom 23. bis 28. August mit Flurin Caviezel, 
30. August bis 4. September mit Ferruccio 
Cainero. 6.40 Uhr, Wiederholung 8.50 Uhr, 
DRS1. 

Sonntag, 22. August 
Römisch-katholische Predigt. Thomas 
Markus Meier, Obergösgen. 9.30 Uhr, DRS2. 

Samstag, 28. August 
Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit 
Gedanken, Musik und den Glocken der 
röm.-kath. Kirche Himmelried, SO. 18.30 Uhr, 
DRS1. 

Sonntag, 29. August 
Perspektiven. Hirn tickt anders dank Medi­
tation. Was passiert im Gehirn, wenn man 
regelmässig meditiert? Die buddhistische 
Lehre unter der wissenschaftlichen Lupe. 
8.30 Uhr, DRS2. 

Fernsehen 
Samstag, 28. August 
Wort zum Sonntag. Andreas Peter. 19.55 Uhr, 
SFl 

Sonntag, 29. August 
Kath. Gottesdienst. Aus der St.-Christopho­
rus-Kirche in Wolfsburg. 9.30 Uhr, ZDF. 

Samstag, 4. September 
Fenster zum Sonntag. Grenzgänger. Für 
Stunttrainer Marcel Stucki gehört das Über­
winden persönlicher Angstgrenzen zum 
Berufsalltag. 17.15 Uhr, SF2. 

Samstag, 4. September 
Wort zum Sonntag. Madeleine Kronig. 19.55 
Uhr, SF2. 
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Veranstaltungen 

Sonntag, 22. August, 16.00 Uhr 
Klosterkirche Fischingen 
Orgelkonzert 
Pater Pa trick Ledergerber spielt Werke von Elgar, 
Franck, Bach u.a. 
Eintritt: Fr. 15.-; Reservierung: 071 978 7220 

Sonntag, 22. August, 17.00 Uhr 
Klosterkirche Münsterlingen 
Das etwas andere Orgelkonzert 
Ursula Hauser: Orgel 

Sonntag, 22. August, 17.15 Uhr 
Internationales Blindenzentrum Landschlacht 
Kleines Konzert am Sonntag 
Musik: Annemarie KeIfer, Myrijam Blank, Marlise 
und Michael Fuchs 
Texte: Gion Coray 

Sonntag, 22. August, 19.30 Uhr 
Katholische Kirche Amriswil 
Amriswiler Konzerte: Orgel und Horn 
Werke von Haydn, Kral, Elgar und Bach 
Christian Holenstein: Horn; 
Thomas Haubrich: Orgel 
Eintritt frei, Kollekte 

Montag, 23. August, 7.30 bis 7.45 Uhr 
St.Annakapelfe Münster Schaffhausen 
Ökumenische Morgenbesinnung vor der 
Kantonsratsitzung 
Lukas Mett/er 

Mittwoch, 26. August, 20.00 Uhr 
Katholische Kirche Münchwilen 
Taize-Medltatlonsabend 
Pfarrei st. Antonius Münchwilen 

Samstag, 28. August, ab 14.00 Uhr 
Insel Werd bei Eschenz 
Meditationstanz und Meditationstexte 
Leitung: Rösli Koller und Elisabeth Prince 
Auskunft bei unsicherem Wetter: 052 624 39 31 

Sonntag, 29. August, 17.00 Uhr 
Klosterkirche Münsterlingen 
Konzert für Trompete und Orgel 
Immanuel Richter: Trompete und Karl Raas: Orgel 

Mittwoch, 1. September 2010, 20.00 Uhr 
Ulrichshaus, Gaissbergstrasse 1, Kreuzlingen 
Spirituelle Wege der Versöhnung 
Referent: Pater Prof. Dr. Josef Imbach 
Veranstaltung des Ring 2000 

Neubeginn 

Für wie viele Menschen beginnt dieser Tage ein 
neuer Lebensabschnitt: Der erste Kindergarten­
tag, der erste Schultag, der Übertritt an die Ober­
stufe oder ins Gymnasium, der Beginn der Lehrzeit 

jenes Berufes, der hoffentlich zum Traumberuf 
wird, wie auch für all jene die ihre Ausbildung eben 
abgeschlossen haben und nun zuversichtlich in 
den Berufsalltag einsteigen. 

Zu einem Neubeginn kann man auch gezwungen 
werden, durch Umstände, die man nicht selber be­
einflussen kann, durch Verlust und Abschied. Wer 
aber keinen Neubeginn mehr wagt, verliert Hoff­
nung, Lebenswille und Lebensqualität. Ein Neube­
ginn wird helfen, negative Erfahrungen zu verarbei­

ten, eine Problemstellung neu anzugehen. 

Ein Neubeginn ist stets ein Schritt hinaus aus Ver­
trautem hinein in eine Ungewissheit, verbunden 
mit Unsicherheit. Ein Neubeginn fordert Überwin­
dung, etwas Neues anzustossen, gewohnte Mus­

ter und Wege zu verlassen, fordert Neugierde und 
Mut. Mit einem Neubeginn verbinden sich Hoff­
nung und Zuversicht, dass das, was ich in Angriff 
nehme, gelingen kann. Für einen zuversichtlichen 
Neubeginn braucht der Mensch ein Urvertrauen. 
Ohne Glauben in eine gelingende Zukunft ist ein 

Neubeginn nicht möglich. 

Ich wünsche jedem Menschen Zuversicht, immer 
wieder einen Neubeginn zu wagen, sein Leben zu 

gestalten und ein Umfeld, 

das ihm dabei zur Seite 
steht. 

Markus Beerli, Familienvater 

und Mitglied ~er Synode 

Thurgau 
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